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Der Einzug der Zranzosen in Wiesbaden-
Die Besetzung der Stabt Wiesbaden bat beute begonnen.

Im Lause des Vormittags rückten einzelne berittene Trupps.
Nadfatzrcrabtcilungen sowie ei« etwa Sv Mann starkes
Kommando vom 208. Infanterieregiment in «nsere Stadt
ein. Die Offiziere kamen in Automobilen hier an. Im
Rathause fanden Verhandlungen mit dem Oberbürgermeister
wegen der Unterbringung der Offiziere und Mannschaften
«nd der zu treffenden Matzregel« für die Aufrechterhaltnng
der Ordnung statt. Am Rathause wurde sofort ei» Auf¬
ruf  des Marschalls Joch deutscher und französischer
Sprache angeschlagen, der allgemeine Bestimmungen über
das Verhalten der Bevölkerung in den besetzten Gebiete«
enthält , ferner eine umfangreiche Polizciverordnnng
— ebenfalls in deutscher und französischer Sprache —, die
»ont kommandierenden General der Armee unterzeichnet ist,
nnd die unter anderem bestimmt svorläusig wenigstens,
besondere Verordnungen werden wohl noch erlasien werden.
Schrftl .f. dast der Fntzverkehr  in der Stadt von 8 Uhr
morgens bis 8 Uhr abends gestattet ist. Außerhalb der
Gemeindegrenze darf niemand ohne schriftliche Erlaubnis
verkehren. Nachts ist jeder Verkehr grundsät ; ,
lich untersagt.  Für besondere Fälle wird besondere
Erlaubnis erteilt . Gastwirtschaften « nd Kaffee-
h ä n s e r dürfen nnr von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends
geöffnet  sein . De« militärischen Personen ist der Ver¬
kehr r» Gastwirtschafte« «nd Kaffeehäusern vormittags vo«
10^ bis 1 Uhr. nachmittags vo« S bis 8 Uhr gestattet. Der
Ausschank von S ch« a p s ist v e r b o t e « . Briefe nnd Tele¬
gramme gehe» durch die Hand der beauftragten Behörden.
Der Telefongebrauch ist untersagt. Zeitungen and andere
Drnckschriften bedürfe« vor ihrer Ausgabe der Erlaubnis
znr Veröffentlichung seitens des kommandierenden Gene¬
rals . Auch die Zeitnngsverkänfer «sw. müffen eine schrift¬
liche Erlaubnis der Ortsmilitärbehörde z«m Vertriebe bei
sich führe«. Es wird die f r a n z ö s i s che Z e i t eingeführt.
Wie wir erfahre», wird ei« kommandierender General mit
seinem Stabe hierher kommen, für den eine Villa als
Wohnung bercitgestellt wird. Die Mannschaften werde« in
Gasthäusern nntergebracht werden. Eine grötzere Truppen¬
abteilung ist anscheinend nicht für hier vorgesehen.

Die einzichenden Truppen begegnete« allgemeiner Auf-
. merksamkeit: z« besonderen Menschenansammlungen kam

es jedoch nicht. Während der Verhandlnngen im Rathaus
hatte das Infanteriekommando am Schlostplaf, bei zu¬
sammengesetzten Gewehre« Aufenthalt genommen, bis ihm
weitere Befehle zum Aufsuche» der Quartiere überwieseu
wnrden . Die Mannschaften, unter denen auch einige Far¬
bige z« sehen waren, in graublauer Uniform mit Stahl¬
helm machen durchweg einen guten Eindruck und bestehen
hauptsächlich ans älteren Leute«.

*

Der Telefonverkehr mit Orte« ansterhalb des besetzten
lGctzietes ist hente kurz vor 12 Uhr eingestellt  worden.
Infolgedessen ist der Depeschcndienst über Vorgänge im
Reiche usw. vorläufig »«möglich gemacht.

slus Sem besetzten Gebiet.
t , X . Karlsruhe . 13. Dez . lEig . Tel .)

Ans dem besetzten Gebiet wird gemeldet: Die Truppcn-
ansammlnnge» an den Rheinübergängen dauern an. Die
Besatzungsarmee in Strastburg wird auf 4» 880 Mann und
die der Pfalz ans 188 888 erhöht werden.

Amsterdam 12. Dez . (T -U.)
Nach Meldungen aus St . Avold hat General Angin

einen Armeebefehl an die 10. Armee gerichtet , in dem er
erklärt , daß er erwarte , daß die Soldaten sich nun . wo sie
nach dem Rhein vvrrückten , ihrer großen Aufgabe würdig
erweisen sollten . Sie müßten Sorge tragen , daß die Be¬
völkerung der Rheingegend selbst die Einverleibung
in Frankreich wünscht.

Kus Elsatz-Lothringsn.
Zürich.  13 . Dez . sEig . Tel .)

In der französischen Kammer feierte Clemenceau die
Rückkehr Elsaß -Lothringens zu Frankreich und schilderte in
überschwenglicher Weise seine Eindrücke während seiner
Reise durch die befreiten Provinzen . In den stürmischen
Beifall der Mehrheit bei diesen Ausführungen mischten sich
auch ebenso lebhafte Zurufe der Linken : „Volksabstimmung,
Volksabstimmung !"

K . Basel.  13 . Dez . lEig . Tel .)
Die „Times " meldet aus Paris : Die französische Kom¬

mission für Elsaß -Lothringen stillte fest, daß die deutsche
Heeresleitung in Elsaß -Lothringen während des Krieges
für zwei Milliarden  Werte zerstörte.

Die Rheingrenze.
Bern,  12 . Dez.

Je näher der Kongreß für den Präliminarfrieden
ranrückt , um so energischer wird in einigen französischen

Blättern , deren Zahl sich nach und nach vergrößert , der
Rhein als natürliche Grenze  Deutschlands be¬
zeichnet. Der „Temps " veröffentlicht den Brief eines
höheren Offiziers , in dem erklärt wird , daß nur der Rhein
eine genügende Garantie gegen einen militärischen Neber
fall auf Frankreich und Belgien seitens Deutschland biete
Renaudel ' bemerkt im „TempS ", daß diese Forderung mit
den Wilsonschen Grundsätzen in Einklang gebracht werden
könne. Wie die Rheinlande über sich selbst verfügen sollen,
so beabsichtigt Frankreich keineswegs ihnen ihr Schicksal
innerhalb der französischen Grenzen anzuweisen . Die flu
den Weltfrieden notwendigen Garantien seien : Kein Rhein
Monopol für irgendeine Nation , kein Preußen  ar .i
R h e i n . Die militärischen Grenzen Deutschlands sino
hinter den Rhein zurückzuverlegen und keine Festungen
von Basel bis Köln . Der „Gaulois " verlangt dieselbe
Sicherstellung durch die Rheingrenze . Die Friedenskon¬
ferenz werde darüber zu entscheiden haben , ob die PfaU
und die Rhcinprovinz zu annektieren  seien . Jeden¬
falls dürften in den genannten Provinzen nie wieder
deutsche Garnisonen stehen. Achnlich schreibt der „Petii
Parisien ". Er sagt , die Friedenskonferenz werde darüber
zu entscheiden haben , ob die Alliierten als Eroberer oder
nur als vorübergehende Besatzung in Mainz  einge¬
zogen seien.

Einberufung der Reichstags.
Der Präsident des Reichstages hat am 12. Dezember an

die Reichstagsabgeordneten folgendes Schreiben gerichtet:
An die Herren Retchstagsabgeordneten ! Die Frist des

Wafsenstillstandes läuft in den nächsten Tagen ab. Auch
wenn sie verlängert werden sollte, muß der Abschluß etneö
Vorfriedens  sofort angestrebt werden , wenn das
Varerland vor weiterem ungeheurem Schaden bewahrt wer¬
den soll. Die Nachrichten aus den Lagern unserer Feinde
lauten nnn aber mit immer größerer Bestimmtheit dahin,
daß diese der jetzigen Reichsleitung die Berhandlungsfähig-
keit absprechen, daß sie jedoch die gesetzgebenden Organe des
alten Reiches, Bnndesrat und Reichstag , als berechtigt an¬
erkennen zur Schaffung einer legitimen Retchsregierung
sowohl wie auch zur Beschlußfassung über das Wahlgesetz
für die Nationalversammlung . Meine fortgesetzten Be¬
mühungen , Herrn Ebert  im Jnteresie der Reichsleitung
von der Notwendigkeit . der Berufung des Reichstages zu
überzeugen , sind erfolglos geblieben . Die Not der Zeit ver¬
bietet , weiter zu warten , und verpflichtet mich, auch ohne
die Zustimmung der Regierung von der in der Sitzung
vom 26. Oktober d. I . erhaltenen Ermächtigung zur Be¬
rufung des Reichstages Gebrauch zu machen. Ich beruf e
deshalb hiermit den Reichstag,  behalte mir aber
Bestimmung von Zeit und Ort . der Tagung noch vor . Die
Herren Kollegen bitte ich, sich zur Abreise bereit zu halten
und zu der demnächst einzuberufenden Sitzung vollzählig
zu erscheinen, yez.: Fchrenbach,  Präsident deS Reichs¬
tages.

Dieses Schreiben ist auch dem Rat der BolkSbe-
auftragten  zu .gegangen , der Herrn Rechtsanwalt
Fehrenbach folgendes geantwortet hat:

Auf Ihr gefälliges Schreiben vom heutigen Tage er¬
lauben wir uns folgendes zu antworten : Die Behauptung,
daß die Entente der jetzigen Reichsleitung die Verhand¬
lungsfähigkeit abspricht, daß sie jedoch den Bundesrat und
Reichstag als berechtigt anerkennt , zur Schaffung einer
legitimen Re 'chsregieruna , sowie zur Beschlußfassung über
das Wahlgesetz für die Nationalversammlung , entbehrt der
Begründung . Sie ist nur geeignet , die Entente im Wider¬
spruch zu der tatsächlichen Macht der gegenwärtigen Regie¬
rung in den irrigen Glauben zu versetzen, als ob eine ver-
bandlungsfähig « Regierung nicht vorhanden wäre . Der Rat
der Volksbeauftragten legte wiederholt dar . daß durch die
politische Umwälzung der Bundesrat und d e r
Reichstaa  als ges-tzgebende Organe zu existieren
aufgehört  haben . Sollten Sie trotzdem den nicht mehr
bestehenden Reichstag einberufen , so werden Sie die Ver¬
antwortung für alle Folgen zu tragen haben.

Der Rat der Volksbeauftragten.
*

Wir haben schon früher die Forderung aufgestellt : ent¬
weder Nationalversammlung oder Reichstag . Da di« Ein¬
berufung der Nationalversammlung bei dem langsamen
Arbeiten in Berlin vor Ende Februar kaum stattfinden
kann , selbst wenn man die- Wahlen um 4 Wochen früher
legen wollte , als sie jetzt festgeietzt sind, so empfiehlt sich
dringend eine Einberufung des Reichstags . Der Reichstag,
zu dem auf Grund des allgemeinen , gleichen und geheimen
Wahlrechts das deutsche Volk seine Abgeordneten entsandt
hat , darf als die trotz der Revolution noch immer gesetz¬
mäßige Vertretung des deutschen Volkes angesehen werden
Es gibt keine Partei , die sich nicht auf den Boden der Neu¬
ordnung gestellt hätte : ein Reichstagsbeschlnß , der di« Tat¬
sache der republikanischen Staatseinrichtung abänöern
wollte , ist also n -cht zu befürchten . Dahingegen ist es
dringend notwendig , daß eine von der Volksvertretung
legalisierte Ordnung der Dinge geschaffen und ein« Regie¬
rung eingesetzt werde , die nicht diktatorisch herrscht, wie die
jetzige, sondern als gesetzmäßige Körperschaft . Nur mit
einer solchen werden die Eigner verhandeln , nicht mit der
aus angemaßter Machtbefugnis der sozialistischen Parteien
entstandenen . Wir können also weder Frieden , noch Ord¬
nung , noch Brot , noch geregelte Arbeit bekommen , bevor
nicht eine gesetzmäßig« Volksvertretung gesetzmäßige Zu-
täude geichaffen hat. Und darum ist schleunigst eine Volks¬
vertretung einzuberufen , wenn nicht die Nationalversamm¬
lung , dann der bisherige Reichstag . Unbedingt notwendig
ist es natürlich , die Arbeiten der Volksvertretung vor bol-
chewistischen Umtrieben zu sichern. Ist das in Berlin nicht

möglich, dann muß die Tagung an einem anderen Ort des

Reiches stattfinden , am besten nicht in einer Großstadt , «Mi¬
die politischen Verhältnisse immer unsicher sind.

* \

St II e n ft e i n, 13. Dez . (Wolff -Tel .)' \
Der Vollzugsrat des 20. Armeekorps richtete folgend^

Depesche an die Reichsleitung Ebert -Haase und an diy
Reichskonferenz der Slrbeiter - und Soldatenräte z. H. Mül,
ler -Molkenbuhr : ’ }

„Protest gegen die Einberufung des Reichstags . Die
Slrbeiter - und Soldatenräte vom 20. Slrmeekorps stehen
auf Sem Standpunkt , daß die Nationalversammlung mög,i
lichst bald einberufen werden muß und daß bis zur Ern,
und Durchführung geordneter sozialistisch-republikanischer-
Verfassungszustände die Regierung bezw. demnächst die
Nationalversammlung , sich vorläufig auf die Organisation!
der Arbeiter - und Solöatenrüte stützen muß . Die Slrbeiter-
nnd Soldatenräte protestieren aber aufs schärfste gegen die:
Einberufung des alten Reichstages , dessen Mitglieder mit
wenigen Slusnahmen vor den Staatsgerichtshof gehören.
Der Vollzugsausschuß der Slrbeiter - und Soldatenräte deA'
20. Armeekorps ."

Der tvrt der Tagung.
Berlin. VL Dez.

Der ReichStagspräsident Fehrenbach  ist in Berlin!
eingetroffen . Wie er einem Vertreter des „Berl . Lok.-Anz ."
gegenüber äußerte , beabsichtigt er nicht, zu irgendwelche»
Verhandlungen mit der Regierung die Initiative zu er¬
greifen . Er . glaubt erst abwarten zu sollen , wie die Re¬
gierung sich weiterhin verhalten wird , zumal er der Mei -e
nnng ist, daß in der Frage der Einberufung des Reichs¬
tages ohnehin schon in den nächsten Tagen die Ent - ,
scheidung  fallen wird . Der Vertreter fragte den Präsi¬
denten , ob es ihm gelingen wird , den Zusammentritt deS
Reichstages durchzusetzen. Fehrenbach meinte , das hänge
von dem Verhalten der Entente ab : in den nächsten Tage»
schon werde darüber Klarheit herrschen. „Ich habe den
Ort der Tagung absichtlich nicht genannt , weil ich ihn nochs
nicht genau angeben kann ", erklärte der Präsident . „Aber
wenn cs unter dem Schutze der jetzigen Truppen möglich
ist, werde ich selbstverständlich eine Tagung des Reichstages
an seinem alten Platz dnrchznsetzen versuchen ."

Nein zneöe mit der jetzigen Regierung.
L . B a se l. 13. Dez . lEig . Tel .)

Nach einem Londoner Telegramm sprach Bonar La«
am Montag . England werde erst über den Frieden vcr,
Handel« , wen« eine deutsche Regierung von der Natio¬
nalversammlung  gebildet worden sei. In den Hä«,
den der niemals znr Slnerkennnng gelangenden deutsche»
Macht liege cs, ob die Friedeusvcrhandlnngen in acht Tage«
oder in einem Jahr oder überhaupt nicht stattfinde« könnte^

Lntentevertreter bei (Eisttet?
Berlin,  13 . Dez . (Eig . .Tel .) ^

Dem „Lokalanzeiger " wird ans München berichtet-
Ministerpräsident Eisner habe am 10. Dezember mehrertz
Vertreter der Entente in seinem Amtsbureau emfangen.
Es geht das Gerücht , daß separate Abmachungen bespräche»
worden seien. _

Oie verlängerunas-verhandlungen
in Trier.

Trier.  13 . De, . lWolff -Tel .j
Marschall Fach ist gestern Mittag gegen 12 Uhr im

»onderzng mit etwa 48 Herren auf dem Hauptbahnhos au,
gekommen. Er fuhr sodann mit seiner Begleitung im Anto
zum „Hotel zur Post", wo die dentsche Wafsenstillstands-
kommissio» wohnt. Am Nachmittag kehrte der Marschalk
nach dem Bahnhof i» seine« Salonwagen zurück. Wie dis
„Landeszeitung" meldet, ist auch General Pershing hier an,
gekommen.

Niederwerfung der Bolschewismus'.
Bern,  12 . Dez<

„Temps " und „Echo de Paris " erklären , daß die Wieder
Herstellung der Ordnung in Europa « if mit der völlige
Unterwerfung der Bolschewisten in Rußland möglich sek
Der „Temps " verlangt deshalb , man solle zuerst mi
Deutschland .Frieden schließen, um dann möglichst bald iri
Rußland zu intervenieren . „Echo de Paris " fordert , daß üieA
Bekämpfung des Bolschewismus schon auf dem Friedens^
Kongreß! geregelt werde . ,Die Entente müßte ohne Zögerrv
eingreifen , um die Ordnung in Europa wieder herzustelks »^

Uosakensieg über die Bolschewisten.
Kiew.  13 . Dez . (Wolff -Tel .?'

Zeitungsmeldungen zufolge haben die Donkosaken SÄ
Nowoeopersk im Bezirk Woronesch einen bedeutenden Siegs
über die Bolschewisten erfochten. (In zweitägigen Kämpfen,
wurden 1100 Gefangene gemacht und 2 Geschütz« erbeutet ^»

Die Verhaftung der Großindustriellen.
Zur Verhaftung der rheinischen Großindustriellen bringt

die „V. Z . am Mittag " Darstellungen von Fritz .'Thysieq'
und Stinnes . Fritz Thyssen erzählte u. a.: Erst im Moa¬
biter Untersuchungsgefängnis , wo fic vom Polizeipräsiden -,
ten Eiä 'horn vernommen wurden , erfuhren die Verhafteten,
westen sie beschuldigt wurden . Sie boten sofort den Beweis
dafür an , daß sie an dem fraglichen Tage gar nicht in Dort -.
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Mund gewesen sein könnten und daß August Thyssen seu.
sogar am Bahnhöfe in Mülheim festgenonunen wurde , als
er gerade von einer mehrtägigen Reise zurückkam. Die an-
gebotenen Zeugen , unter denen sich auch der Oberbürger¬
meister von Mülheim , Lemke, befand , wurden aber vom
Polizeipräsidenten abgelehnt und nicht befragt . Wie Stin-
nes u. a. nntteilte , war er erst am Tage seiner Verhaftung
als Leutnant aus öem Felde heimgekehrt und wurde zu
seiner großen Ueberraschung aus seinem Arbeitszimmer ge¬
holt . da die Beauftragten des Arbeiter - und Solüatenrates
ihn zu sprechen wünschten . Diese erklärten ihn sofort für
verhaftet und führten ihn ohne Federlesen in das Mül-
heimer Gefängnis . In Mülheim seien weder Schriftstücke
noch sonst irgend welche Ilrkunden beschlagnahmt worden.
Es lag offenbar eine Verwechslung mit einer Versammlung
von Zcmentinreressenten , die am 4. Dezember in Dortmund
stattgefundcn hatte , vor . Die Herren haben dem Arbeiter-
und Soldatenrat sowohl die Präsenzliste wie das Protokoll
zu den Verhandlungen zur Verfügung gestellt: daraus hat
sich ergeben , daß keiner der Verhafteten iy Dortmund ge¬
wesen ist. _

Deutsche Uun-gebung in Posen.
Gestern wurde in Posen ein sogenannter deutscher Tag

abgehalten im Anschluß an den Bertretertag der
deutschen Volksrüte der Provinz Posen . Ueberall wehten
di« schwarz-weiß -roten Fahnen , als freudiges Bekenntnis
zum Deutschtum . Die deutschen Volksräte Polens be¬
trachten als ihre Aufgabe den Kampf für die Gleichberech¬
tigung des Deutschtums im Osten , den Kampf gegen die pol¬
nischen Uebcrgriffe , den Kampf für die gerechte Durchfüh¬
rung des Selbstbestimmunqsrechtes der Nationalitäten . In
diesem Kampf haben sich alle Deutsche im Osten ohne Unter¬
schied des Standes , des Geschlechts und der Partei ver¬
einigt . An den Rat der Volksbeauftragten . an die preu¬
ßische Regierung und an die Waffenstillstandskommission,
sowie an den Präsidenten Wilson wurden Proteste abgcsandt
gegen die Versuche, den Entscheidungen der Friedenskon¬
ferenz vorzugreifen und einen anderen Staat im Staate zu
schaffen. Eine einstimmig angenommene Entschlie¬
ßung  bringt folgendes zum Ausdruck : »Biele Taulende
deutscher Männer und Frauen , Vertreter und M -tglieder
der deutschen Volksräte aus Stadt und Provinz Po,en haben
heute in fünf machtvollen Kundgebungen ihren Zusammen¬
schluß zu einem Provinzialvolksrat beschlossen. Auf dem
Boden der neuen staatlichen Ordnung will dieser Provnzial-
volksrat die Interessen der . 850 000 Posener Deutschen
schützen und fördern . Wir fördern alle Bestrebungen die
unter Wahrung der nationalen und kulturellen Jntejeffen
beider Bevölkerungsteile ihre gemeinschaftliche Arbeit für
das Glück unserer gemeinsamen Heimat in versöhnlichem
Sinne ermöglichen . Wir verwahren uns gegen jede Be¬
vorzugung der Polen in den von der Revolution geschaffe¬
nen Äemtcrn »nd Vertretungskörpern und fordern völlige
Gleichberechtigung für die Deutschen im Volksstaatc . Wir
verwahren uns vor allem gegen die Entschließungen des
Teilgebiekslandtages , die Wortlaut und Sinn des Punktes
13 der Friedensbotschaft des Präsidenten Wilson vom 8.
Januar 1918 vergewaltigen . Sie haben der Entschließung
geschaffen. Wir fordern di« schleunigst« Einberufung der
Nationalversammlung , von der allein wir bis zur Ent¬
scheidung des Friedenskongresses den Schutz der Deutschen
im Osten erwarten ." _

Sladtnachrichten.
Wiesbaden , 13. Dezember.

Postvaketannahme . Am Sonntag , den 15. Dezember
und am Svnntaa . den 22. Dezember , sind die Paket-
annahmestellen bei den hiesigen Postämtern , wie folgt , ge¬
öffnet : Beim Postamt 1 lRhetiistraß es und beim Po,tamt 5

[Bahnhofs von 8 Uhr vorm , bis 6 Nbr nachm., beim Post¬
amt 8 lBismarckring ) von 8—12 llhr vorm , und von 2—8
Uhr nachm., beim Postamt s (Schützenhofstraßes und beim
Postamt 4 sTaunusstraße ) von 8 Uhr vorm , bis 1 Uhr nachm,
und von 3—6 Uhr nachm.

Kirchliches. Herr Pfarrer Fritz Philipps,  der
mehrere Jahre an der Front war , hat seinen Dienst in der
Rivgkibchcngemcind « wieder 'ausgenommen und wird am
nächsten Sonntag im Hauptgottesdienst in der Ringkrrche
um IN Uhr die Predigt halten.

Zur Kartofsel -EiukeLeruugssragc . Aus dem Rathause
wird uns mitgcteilt daß die Borwürfe , die aus Kreisen der
Bürgerschaft Nlegen d:r Nichtlieferung der Einkellerungs-
kartoffeln ans dem Landkreise Wiesbaden erhoben werden
— auch «in Eingesandt in unserer heutigen Morgenausgabe
befaßt sich damit — nicht an die hiesige Stadtverwaltung,
sondern an die Adresse d«s L a n d r a t s a m t e s Wies¬
baden  zu richten sind. Das Landratsamt Wiesbaden hat
die betreffenden Bestimmungen erlassen , von ihm aus wurde
der direkte Bezug vom Produzenten verhindert , und an di«
Kaff« des Landratsamtes wurden die vereinnahmten Gelder
sofort abgeliefert . Leider läßt sich an dem Geschehenen nun
nichts mehr ändern . Es wird aber an den zuständigen
Stellen für die Folge zu beachten sein, daß sich solche Miß-
Helligkeiten, wie sie sich diesmal bei der Kartvfielv «rsorguna
gezeigt haben , nicht wiederholen.

Der Ehristbau «.markt hat heute auf dem Dernschen
Platz begonnen , nachdem sckon seit einigen Tagen , bewnders
in den äußeren Stadtteilen , sich einzelne Verkaufsstände sür
Chrtstbäume ausgetan hatten . Wie wir hören , wird cs
diesmal mit dem Angebot ziemlich knapp bestellt sein, auch
der Markt selbst ist nicht so groß wie sonst, da der Mangel
an Transpvrlgeleaenbeit die Zufuhr außerordentlich er¬
schwert. Dementsprechend sind auch die Preise ziemlich hoch.
Unter 2.50 M . wird wohl kaum ein einigermaßen -ansehn¬
licher Baum zu haben sein.

S .iandesamts -Rachrickten vom 13. Der. Sterbe fälle:  Am
11. Dez. Jean Adolf Pbilivv Dahlem, Kaufmannslebrling . 18 0 •
<* _ cm, . : .. m . r. oo a . 19 <i\ m «Ulli ftn11. Lei . <lean riooii PINNUV wauiem, rlausmaiiiisirulii ^u.
Frau Marie Post geb. Fachinaer. 38 I . : Am 12. Dez. Will; Sw-
manu , Srengicriehrling . 15 I .: Heinrich Lenz, Lackierer. 32 0 . :
Frau Katharine Hahn Wwc. geb. Bender, 70 0.

Kurhaus, Theater, Vereine» Vorträge, usw.
Residenztheater.  Heute und morgen abend fallen die

Theater ans . Tie Vorstellung des Weihnachtsmärchens „Bloud-
elscheu" findet am Samstag nachmittag 3.30 Uhr bestimmt statt.
Die Anfangszeiten der beiden Sonntagsv orst ellung-en sind dabm
geändert, daß „Frauchen streikt" um 2.80 Uhr beginnt und die
tzrstauffübrunq des urkomischen Schwankes „Die schwebende
Jungfrau " um 5.30 Uhr. Der Schluß der Abendvorstellung fin¬
det rechtzeitig statt.

Rhein - und Taunus - Klub Wiesbaden  lE . B.i.
Di« üblichen T o n n e r s t a g s - W o che n v e r s a m m l u n g c »
des Rhem.- und Taunus -Klub Wiesbaden fallen bis auf
weiteres  aus . Sobald es die Verhältnisse gestalten, werden
die i» Touristcnkreisen so beliebten Zukauunenkünfte wieder
stattfinden und wird zu gegebener Zeit an dieser Stelle Näheres
bekamt tgegebvn.

Aus den Vororten.
Erbenhenn.

Goldene Hochzeit. Der Landwirt Peter Christian
Merten  und dessen Ehefrau Margarethe , geb. Christ.
feiern heute das Fest der goldenen Hochzeit.

Besitzwechsel. Die Spar - und Darlehenskasse verkaufte
das in der Mühlstraße belegene zweistöckige Wohnhaus für
12 500 Mark an den Schlosser Heinrich Friedrich Christ.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Fc . Vom Untertaunus . 13. Dez . Landrat  v . T r o t ha,

der vor mehr als vier Jahren freiwillig in den Krieg zog,

Heute abend 11 Uhr verschied sanft nadi kurzem , schwerem Leiden
mein geliebter Mann, mein guter Schwiegervater , unser lieber Schwager,
Onkel , Grossonkel und Grossvater

Karl Brück
Vorschuss-Vereins-Direktor a. D.

im 90 . Lebensjahre.
Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

Franziska Brück geb.Jäger.
Wiesbaden , Giessen,  den 12 . Dezember 1918.

Wilhelmstrasse 14.

Die Trauerfeier und Einäsdierung findet Montag , den 16. Dezember , vormittags 11 Uhr,
im Krematorium auf dem Südfriedhofe statt . - Man bittet von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

[1413

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Fleisch und Wurst bei den hiesigen Metzgern am

Samstag , den 14. Dezember 1818
in nachstehender Reihenfolge:

Nummer 501 bis 850 von 8 bis 9 Ubr vorm.,
Nummer 851 bis 1200 von 9 bis 10 Ubr vorm.,
Nummer 1201 bis 1550 von 10 bis 11 Ubr vorm.,
Nummer 1551 bis 1656 von 11 bis 12 Ubr vorm.,
Nummer 1 bis 200 von 11 bis 12 Ubr vorm.,
Nummer 201 bis 500 von 12 bis 1 Uhr vorm.
Durch Ausbang wird »och bekannt gegeben, welche Mengen

für jede Person zum Verkaufe kommen.
Sonnenberg , den 11. Dezember 1918.

__ Der Bürgermeister : Bit (fielt , t89*57
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Ausgabe von Grieß und Kassre-Ersatz am Samstag , den
14. Dezember 1918 in den hiesigen Geschäften. Es erhalten a) jede
Person , mit Ausnahme der Selbstversorger. 60 Gramm Grieß,
b) jede Person 50 Gramm Kaffee-Ersatz. Die Lebensmittelaus-
weiskarte ist unbedingt vorzuzeigen.

Sonnenberg . den 13. Dezember 1918.
Der Bürgermeister : Buchelt.

In unser Grnossenfchaftsregister wurde beute bei der Bc-
zugszcntrale der Gärtner und Landwirte von Wiesbaden und
Umgebung eingetragene Genossonichast mit beschränkter Haft¬
pflicht zu Wiesbaden eingetragen : „Karl Neidhöser ist aus dem
Vorstand ausgeschieden und an seiner Stelle der Gärtnerei-
besstzer Friedrich Wittmann zu Wiesbaden in den Vorstand ge¬
wählt.

Wiesbaden, den 6. Dezember 1918.
Amtsgericht. Abteilung 8. lA.4?o

Oefsentliche Bekanntmachung.
Im hiesigen Handeksregister Abt. A. Nr . 64 ist heute zu der

Firma Rob. Bruns -Wüftefeld Rüdesheim eingetragen, bah der
Firmeninhaber Adolf Bruns -Wükteseld gestorben ist und das
Geschäft nach nassauischem Leibzuchtsrecht aui seine Witive Elisa¬
beth geb. Lutterbeck zu Rüdesbeim a. Rh. übergegangen ist.

Dem Frl . Luise Bruns -Wüstcsrld zu Rüdesbeim a. Rh. ist
Prokura erteilt.

hat kein Amt als Lendrat des Untertaunuskreiscs wieder
übernommen.

n . Braubach . 13. Dez. Verschiedenes.  Die Höhe
der K r i e g s v e r l u st e in unserer Gemeinde ist 86 Tote
und Vermißte . In Gefangenschaft befinden sich 33. — Das
Verdienstkreuz für Kriegshilfe erhielten Frau Bürgermeister
Sch ü ring.  Polizeiwachtmetster Wein and  und Ponzet-
scrgeant Heuser. — Die Mitte November gegründete
Bürgerwehr  bat inzwischen ihre Tätigkeit wieder auf¬
geben können , da der polizeiliche Nachtschutz genügt,

X Marburg , 13. Dez . Ein Hessenbund  ist kürz¬
lich hier in Marburg gebildet worden , der es sich zur Aus¬
gabe macht, alle hessischen Landsleute zu sammeln und die
Verbindung mit der hessischen Heimat aufrecht zu erhalten
oder wieder herzustellen . In unserer politisch bewegten Zeit
denkt wohl mancher zunächst, daß auch hierbei politiiche
Zwecke mit verfolgt werden sollen. Mit Politik will aber
der Hcssenbnnd selbst nichts zu tun haben , seine Arbeit be¬
steht lediglich darin , alle historisch, künstlerisch- literarisch
oder volkskundlich interessierten Kreise in - und außerhalb
Hessens zu sammeln und wertvolle Arbeiten ans diesem Ge¬
biete fördern zu helfen . Diese freie Vereinigung erhebt
keinerlei Beiträge , sie gewährt den Mitgliedern lediglich
Vorteile . In einer Zeit , die uns Deutschen an äußerer
Macht und Ansehen alles geraubt hat , wird gar mancher
sich zu stiller Beschäftigung mit seiner Heimat , mit hes¬
sischen Künstlern und Dichtern gedrängt suhlen . Wir
empfehlen daher jedem, sich an die Geschäftsstelle des Heuen-
Hundes, N , G. Elwerts Verlag in Marburg , zu wenden
und sich ausführliche Prospekte senden zu lassen. — Zu den
bekannten Veröffentlichungen , wie Hessen-Heimat . Alt -He„en.
Hessen-Kunst und Hessische Lesestube, die den Mitgliedern zu
Vorzugspreisen geliefert werden , ist soeben eine neue hin¬
zugekommen : „Das Hessenbnch 1018". das Beitrage von
A. Bock, K. Edschmid, W. Holzamer . A. S . Rausch, PhKra-
mer . L. M . Schultheis und L. Sternbera enthalt , mit Bild-
schmuck von H. Keil , wie die übrigen Werke oes Verlags
eine geeignete Weihnachtsga.be in guter Ausstattung zu dem
billigen Preis von 8,85 M.

vermischtes.
Unter Mitnahme von 23» «0» Mark verschwunden ist der

Sohn eines Berliner Großkaufmanns . Der junge Mann
hatte in der letzten Zeit ein etwas sonderbares Wesen ge¬
zeigt und verschiedentlich geäußert , daß er lieber ins Aus¬
land geben wolle , als sich hier noch weiter aufzuba . ten.
Diesem Plane wurde von seinen Angehörigen entgegenge-
arbeitet . Dennoch hat jetzt der Sohn an 'cheinend leinen
Entschluß ausgeführt und mit 230 000 Mark , die er der
elterlichen Kasse entnahm , das Weite gesucht.

Revolutionsbriesmarken . Der Ilmsturz in Oesterreich-
Nngarn hat zu allerlei Markenproviicrien geführt . Die
Ungarn , Tschechen, Deutschen und Italiener versehen die
bisher in Gebrauch gewesenen . Marken mit lkeberdruck,
der die neuen staatsrechtlichen Verhältnisse widcripicgelt.
In Deutschösterreich liest man fetzt „Deutschösterreich
darauf . _ _

Schriftleituiig: Bernhard G r l>t » II s.
Berantwortlich für deutsche und auSwäriigr Politik: 8 . Grothu » ;
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung»- und volkswtrtschafttchen Teil:
B. E. E t ke n b e r g e r ; für Stadt - und «andnachtichten. Gericht und
Sport : t . B. H a n s H ü n e ke: sür die Anzeigen: Joh . Baßlerx

sämtlich io Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener VcrtagS - Austalt G. m. b. H.

Wetterbericht der WetterbienMelte Weilbnrg.
Voraussichtliche Witterung sür Samstag . 14. Dez. :

Veränderlich , doch meist bewölkt , Niederschläge bei milde»
Seewinden ans südwestlicher Richtung.

Waffcrstand : Weilbuvg 166.

Reichsamt für wirtschaftliche Demobilmachung.
[Demobilmachungsamts.

Betrifft : Wumba-Bewirtfchaftung von Werkzeugmaschinen, elek¬
trischer Maschinen, Lokomobilenu. landwirtschaftlichen Maschinen.

Der gestrige Erlaß Nr . C. B. 242. 11. 18. D. M. A. enthält
folgende Bestimmungen:

„Wumba-Bewirtschastung von Werkzeugmaschinen, elek¬
trischen Maschinen, Lokomobilen und landwirtschaftlichen Ma¬
schinen wird aufgeboben. Einzelheiten folgen."

Hiernach sind die nachstehend aufgeführten Bekanntmachungen
mit sofortiger Wirkung unter Berücksichtigung der Ausnahme
unter Anmerkung 1) außer Kraft gesetzt:
Zeitpunktd. Erlasses

bezw. der
Veröffentlichung

15. Sevt . 1916

Aktenzeichen

350. 7. 16. B. 5.

Rüdesheim a. Rh., 4. Dezember 1918.
Amtsgericht. liu2

21. Nov. 1916

1. Febr . 1917
3010. 10. 16. B. 5

973. 1. 17. R . II. 2e
(L. M. V.)

15. Juni 1917
9090. 3. 17. R. III. 1.

20. Juni 1917
592. 4. 17. R. II. 4e.

Bezeichnung

betr. Regelung des Handels mit
Werkzeugmaschinen durch Be¬
schlagnahme. Meldepflicht und
Preisüberwachung . 1s.
betr . Bestandserhebung von
Werkzeugmaschinen.
betr . Bestandserbebung von
landwirtschaftlichen Maschinen
und Geräten,
betr . Beschlagnabme und Be-
standserhcbung sür elektrische
Maschinen, Transformatoren u.
Apparate.
betr. Beschlagnahme >:nd Bc-
standserhebung von Lokomo¬
bilen.

1s Als Ausnahme hiervon bleiben di« Richtlinien über die
Preisbildung von Werkzeugmaschinenbis auf weiteres bestehen.

Sämtliche ans Grund obiger Bekanntmachungen crlasicnen
Anordnungen und Verfügungen unter Berücksichtigungder Aus¬
nahme unter Anmerkung 1) werden gleichfalls außer Kraft ge¬
setzt.

Durch besondere Urkunden belegte Einzelbeschlagnahmen und
Enteignungen von Gegenständen, welche zum Bereich vorstehend
aufgehobener Bekanntmachungen gehören, bleiben in Kraft.

Berlin , den 18. November 1918.
gez. K o e t ü.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 19. Dezember 1918.

Der Magistrat , v« »

In unser Handelsregister A.  Nummer 371 wurde heute bei
der Firma : „I . Wolf" in Wiesbaden folgendes eingetragen:

Das unter vorbezeichneter Firma betriebene Geschäft ist
auf den Kaufmann Arthur Reinberg zu Wiesbaden über-
gegangen. Die Prokura der Frau Ella Frank grb. Tuch ist er¬
loschen.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1918.
s lÄ.iLS
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